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^lchtftiutlicher Theil.
6 " italienisches Blatt über die Görzer

Demonstrationen.
Görz. ^ ^ " " " u h a f t e n Beschlusse des Landtages von
^ l lüMmi .... ^ ^'kmmten Demonstratiuncll dcr
^danw ."^'ltlllch ulld feierlich windmarkte und

die „Adria" vom 1. d . M . einige
f>edew ,̂ M'",igeil, die wir im nachfolgenden
'Michw v ^ e „^dr ia" fchreibt: Nicht daß die
^taaez w ^^'>l"gen von Loyalität des Görzer

w. die 11.^ ^ 'wthwendig gewesen wären, weder
ä" ^ " f l c n . daß gewisse Um-

Mtmlllud^ ' " " " " ' Bevölternng, luic sie jene des
b"chtr ^ . . ^ ' '̂"'̂  Wnrzcl fassen, noch n,n nn-

zu vermtheilen; jedermann
"Wchm" ' U,iltrichc das Wert einer kleinen zn-
?'l de»i an^ ,s'ud, welche mit einem Fuße hier,
°" sich 11°"^'" 1"ls"1s des I l l d r i steht, welche, nm
"M i te i t ? ^" '"achen, sich anf jede Art der Auf-

?^tiw..,, s"' l"l)igen nnd arbeitsamen Bevölkerung
^tteich^" "cht, welche seit Iahrhnnderten einer
?°"ei> N, "^uastlc und der Verbiudnng mit den
> ' , we,ü ? " ^ " des Reiches anhänglich ist; jeder-
M d^ " '°"K, daü Geschrei, von welchem vor kurzer
e>nch j '"'lschcn Städte widerhallten, blos dcr
5AWar, , ^ ^ ' weniger Kopflosen war, welche von
Z". Ä M . "s " " " künftigen Republik angeführt wur-
3 ^ / ^ ' welche öffentlich von der italienischen
> I ^ M . "'ich nicht verboten, so doch ver-
«>i ^ P ! . ? ll'nem Theil dcr Presse der Halbinsel
,?' laW ^ l > , welche durch die Idee c.ncr billigen

ben ^ i , !"^, verführt wird, fich zilln Plagiarills
n .Nein, ,,V "^)errfchendcn Velleitäten zu lnachcn.
i i ? ? M , 3 , "ich die Knudgcbuug des Görzer
z'klbe ^ "U)ts „cues sagte, die Art, mit welcher
5>>z hen , " " " " der luohlklingendsten Nanien der
tz? M n ^ V " " f e n ulld vonl ansgezeichneten Präsi-
?Msi^, ücud entwickelt lllld nntcrstützt wnrde, der
^"llili'li w,' >,"" welchem sie vonl Landlage anf-

^ ^triöt ^ lind Thatsachen, welche den Äcifall
tli, ">l 2>)>.s, hervorrufen, welche der im Dunkeln
2 ? e ' l G "^ len angethanen Beleidigung ihrer
ft!?>?"tslu,,^?le bei helleiil Tage triumphierend
" V s'nd ^ i " " 9 ? cntgegengestellt sehen, dle stets
cit/ ^^iftr>/ / ! " ^ es durch die mit Tansenoen
V ^ c h e n heckten Adressen, welche einem Plcbis-
bet, M qef.i. ^ ^'^ "Ut bewunderungswürdiger
sc». ^'"st w, ^ glücklichen Jahrestage, oder durch
" " " < . ^ " Beschlüssen der gesetzgebenden Ver-

lch^Ncn ^ j^ukler Nacht angeklebten Proclamations

^ n > N Ä d H ' 3"' g""ä" ' ^"ölkerung unter-
W ^ b r u ^ , ^ " l , dem Mißtone einer Petarde dcr
^st V ^ d i . . ^ Landtages und durch diescu der
je»! ^>lgu,, ö' Ultter deu vielen Ursachen berechtigter
lechi'i^ nm<>,' :" '^^ bie letzte und die unbedeutendste
U K ' t fiel , ' " ^ ' ' "nf welche der Arm dcr Ge-
< ^ ä fich define' ^' " " ' ' 6 hervorragendes Blut der

äeb '̂e Cul" ^ " " ^ " " Bosniens.
>!?i!" ^ r c u ^ ^ w " Bosniens beschäftigt die maß-

den Feldzeugme.fter Frciherru
^ ^radr . ^ / " der Einnahme von Scrajewu in

"^ch -Z l l i " " ' s t i l l t zu diesem Gegeilstande

^ A ? u Äel'u f ^'lche ^lswallderung der muha-
?"« F 2 d̂ r ^ " u i , g soloie durch die bevorstehende
> t 7 Z ' Ä ^ ' ^ ' "l ld Bodenverhältnisse wird
"ten ""d c,^ " 2 oul, der sogenannten todten Hand
°" <!c>in"che m,m>s^'ltllngen des Vakus (Moscheen-
^> 3 ^ o Z " ^ f « l ) r ein Drittel des Muudbesitzes

3̂  .F^ l l n i ss , /kMsentier^ dürsten durch dle
^ > k > Nl, ^ /'up^ndlich berührt werden.
! d'l > ^ V n " ' i " " ^ 'U"l. w l l l ; d.e christliche
> t t ^ws t l , ss " i . .st , ^ ^ , ^ i,u stalide, sich
ed'"' u > u d ^ " d " ^ ä« erheben,'..: del. sie
< ' ^ ^ "llr f^. .^ l l l ides dllrch die Türleu gc-
^«» . ^ cluf '̂  "des Beispiel ist i.n stallde, au-
ei>,° bcn ? ."chei., "uhelmijchen Landbewohner zu

' Ü^ü3"ten ^,/ «'a," lioch „l it deii Ackergevätheu
6 " r ^ o,ner vol. Fruchtwechsel, uiu

^ u ocs Bodens zu erzieleu, hat man

leine Idee, und am Ende ist auch dcr Acker so jung-
fräulich, so wenig ausgcsaugt, daß bei einer rationellen
Bearbeitnng der drei- bis vierfache Ertrag erzielt
werden könnte. Ein Drittel des bebaubareu Bodens
aber liegt wegen Mangels an Arbeitskräften ganz
brach, nnd die bisherigen Zustände, wonach der Kmet
(ackerbauender Najah) dem Grundherrn (Bcg) ein
Drittel des Erträgnisses als Abgabe zn zahlen' hatte,
die Hälfte jedoch, sobald dcr Beg die Ackergeräthe
oder das Zugvieh beistellte, waren nicht geeignet, die
Bevölkerung zu größeren Arbeitsleistungen zrl er-
muuteru. Neben disser großen Abgabe gcbüvle dem
Staate der Zehnte (lX'.^lmi») des gesammtcn Erträg-
nisses, welcher onrch die Zehentpächter (meist Griechen
oder Serben) mit einer solchen Rücksichtslosigkeit —
in barem Gelde — eingetrieben wnrde, daß dem eigent-
lichen Arbeiter wenig mehr aw A0 Pcrzent des Ge-
sammterträgnisses blieb. Hicvon hatte derselbe noch
die Vol'^Iii (Haussteuer) mit jährlich W Piastern
(<.) fl.) zil entrichten, desgleichen die ^t>kol'jo d ^ l i l l ,
(die ztrlcgsdienst-Befreiuugstaxc) mit 24 Piastern jähr-
lich für jeden mäuulichen Kopf in der Familie vom
Tage dcr Geburt bis znm Tode, die kleineren Abgaben,
wie Schlachlstcucr — emen Zwanziger (4 Piaster) für
jedes S t M Vieh — :c. nicht gerechnet. Beruckfichtigt
man noch den vollkommenen Mangel an Schutz der
Familien, sowie daß christliches Zeugnis keine Gill ia/
teit halle, trotz des Hatischcriss von Gülhanc (1»A9),
des Hat-Humaynms von 1856, des bosnischen Eon-
stitulivgcsetzes vol. I80i> uud des Gleichbcrechtigungs«
firmans (Tanzimat) vom Dezember 187l', fo daß clv
t^cw nicht vierzig Christen gegen eiucn Türken gil-
tigcs Zeugnis ablegen tonnten — so wird man es
begreiflich finden, wenn die christliche Bevölkerung
nicht besonders fleißig in der Bearbeitung des Bodens
war uild gleich dem Mnhamcdaner lieber dem fühcu
Kef huldigle, uls im Schweiße des Angesichtes ihr
Brod aß.

„Obwol für dieses Jahr dem Neg noch die
Tretina (Drittel) gezahlt werden muß, wird doch nach-
stes Jahr schon ein anderer Modus platzgreifcn, wahr-
scheinlich in dcr Form voll Grunoablösnngcn, wie in den
übrigen österreichischen Kronländern zur Zeit der Robot.
Der Bauer wird sein eigener Herr werden, uud durch
fremde Arbeitskräfte wird man ihm Liebe zur Heimat,
zu dcr Scholle, wo cr anfäsflg, einflößen und ihn eine
rationelle Bearbeltuug seines Bcsitzthums lehren.

„Hu'zu hat mall denn eine großartige Eolonifation
ins Auge gefaßt. Warum follen die zahlreichen Aus-
wanderer Böhmens, Dcnlfchlauds, dcr Schweiz uud
Staudinavicns einem ungcwiffen Schicksal in über-
secischcn Ländern zustreben, wo ihnen in einen, öster-
reichischen Lande, unter den. Schutze zivilisierter Gesetze,
nnter deutscher Amtshandluug bc. Gericht, eine neue
Heimat geboten wird? Man lommt in ein gar nicht
nnsgesogcncs, romantisches, frnchtbarcs Land, dessen
Mlucralschätzc, dessen Hilfsquellen erst jetzt crschlofsen
werden, das infolge seiner bisherigen AbgefchlofseN'
heil factifch eine ncnc Welt für deu größten Theil
dcr Bewohner Europa's repräsentiert. Man wird die
sich meldenden Ansiedler vorläufig in folchen Gegenden
ansiedeln, welche gänzlich paeificiert find, wird für
ausrcichcudcu militärischen Schutz sorgen uud diesel-
ben jedenfalls für etwaige Nothfälle bewaffnen. I n
erster Linie dürsten die Savc-Ebencn (Posavma), das
Bosna-, Vrbas- und Sprceathal in Betracht lommen,
nnd cö soll jeder Ansiedler — einer heule hier affichier-
ten Kundmachung zufolge — zwölf Joch Feld mit
zweijähriger Steuerfreiheit zugewiesen erhalten. Wer
also Lust hat, zn arbeiten nnd sich — allerdings nicht
ohne Mühe — ein Heim zu gründen, dein ist die Ge-
legcuhelt geboten. An den Straßen wird gebaut, an
der Eisenbahn desgleichen, und über Jahr uud Tag
habcu wir europäische Verhältnisse. Wasser ist genng
vorhanden, Holz desgleichen.

„Aber auch Handwerker aller Gattungen werden
dann lohnenden Verdienst fiiiden, vorläufig jedoch nur
in deu größelu Städten Baiijallita, Travnil, Serajewo,
Mo>tar und deu Save-Orten. Gewöhnliche Tagarbei-
tcr müssen mit 2 f l . pro Tag entlohnt werden, denn
es fehlt an Händen, um die projektierten Arbeiten aus-
zuführen. Bosuicu hat eine Zukunft, uud wenn in
nicht zu langer Zeit die Iufurrcetiou niedergeworfen
ist, wrun die Türlen theilweise ausgewandert, andern-
theils ruhige Bürger geworden, dann wird das Land
die „jjuküu i»0lw«lla" sein, von dem die alten kroati-
schen Schriftsteller fprcchcn."

Aus Livno.
Am 1. d. M . hielt der Herzog von Württemberg

über die 7. Division, die Brigade Ezikos uud dir Eorps
artillerie auf der Ebcue füdlich von Livno eine große
Revue ab. Die Truppcu standen in drei Treffen und
zeigten in Haltung und Aussehen, daß die letzten
zwei fchöncn Tage ihnen vollkommene Erholung von
den furchtbar anstreugeudcn Märschen bei schlechtem
Wetter in wasscrloscn Gegenden brachten.

Nach dem Abreiten der Fronten versammelte der
Herzog sämmtliche Offiziere und Unteroffiziere im Earre
uni feme Pcrfon und hielt eine zündende Ansprache, in
welcher er von der 7. Division Abschied nahm, indem
er jedem Einzelnen für die Hingebung, Tapferkeit
und Ausdauer dankte und seine Freude darüber aus-
drückte, daß die Division in seinem Eorps verbleibe. Er
gedachte mit Stolz des ruhmvollen Tages vor Livno
und anerkannte mit warmen Worten d.e großen Ver-
dienste aller Arigadicre, Untertommandanten und Sol -
daten. Er theilte ferner mit, daß auf seine Meldung
über die Einschließung und Einnahme von Livno an
Se. Majestät den Ka.ser folgende Antwort eingelangt
sei: „Ich spreche Ihnen und den bei der Operation
gegen Livno unter Ihren Befehlen gestandeneu Trup-
pen dcr 7. Truppcnoivis.'on und der Brigade Ezikos
für die bei Bewältigung dcr großen Schwierigkeiten
dicfer Unternchmnng bcwiefenc besondere Hingebung und
Ausdauer Meine vollc Anerkennung aus." Das höchste
Ziel des Soldaten fei es ja, fuhr der Herzog fort, die
Zufriedenheit des obersten Kriegsherrn zu finden, und
für den höchsten Lohn, welcher somit den Truppen
vor Livno zutheil geworden, tonnten sie sich nur dauk-
bar zeigen, indem sie aufs neue und überall dieselben
Soldatentugenden bethätigten, welche sie bisher so
hervorragend auszeichneten. Der Herzog schloß mü einem
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, in welches die
Versammelten dreimal begeistert einstimmten und das
bei den Truppen stürmischen Widerhall fand. Die
Musikkapellen intonierten d.e Voltshymne, und die Lust
erzitterte von Hochs, Eljens, Zlvios und Eovivas.
Es war ein ergreifender Augenblick, wohl geeignet,
jeden alle Entbehrungen und Strapazen der letzten
Wochen vergessen zu machen.

Nun verfügten sich die Kommandanten zu ihren
Abtheilungen, um die Worte des Herzogs in der be-
treffenden Landessprache zu wiederholen, und dcr Her-
zog versammelte die Bngad.ere und den Generalstab
um sich, um noch im engeren Kreise Abschied zu ueh-
men und nochmals feinen Dank auszusprechen; zu-
uächst an Brigadier Ez.tos für die werthvollcn Mel-
dungen schon vor der Cooperation und für das tüchtige
Eingreifen in felbe. Sodann wandte sich der Herzog
an die übrigen Brigadicre und zunächst an Se. l. uub
k. Hoheit dcu Erzherzog Iohanu, ihnen für die aus-
gezeichnete, musterhafte Brigadeführung, für ous vor-
treffliche Beifpiel in jeder Beziehung oantcno, und
betonend, wie glücklich er sich fchätze, daß Se. Ma-
jestät der Kaiser einem Mitglicoe seines erlauchten
Hauses gestattet habe, den Krieg mit dcr 7. Division
mitzumachen.

Noch dankte der Herzog dem Oberst Villec, dem
cr bald gratulieren zu löuueu hoffe, uud dem General
Pistori für die ausgezeichnete Führung ihrer Brigaden,
dann dem Gcucralftab uud der Iutendauz, die unter
den fchwierigslen Vcrhältniffen die Verpflegung beforgte.
Warme Anrrlennnng fanden auch die Eorpsartillerie
für ihre brillanten Leistungen im Gewrhrbrreich des
Feindes und die Uhlanen für ihre bewunderungs-
werthen Patronillen- und Oroonuanzdienftc. Hieruuf
übergab dcr Herzog die Division förmlich an den Ge-
neral Müller, oeffen hohe milltärlsche Verdienste er
pries und in dessen Händen er die Division bestens
aufgehoben wisse. General Müller dankte und betonte,
wie schwer nach solch' einem Führer das Kommando zu
übernehmen sei, und daß se... eifrigstes Streben dah.n
gehen werde, feines Vorgängers würdig zu bleiben.
Sodann begann der Abmarsch dcr Truppen unter den
Klängen des Radetzly. uud anderer heimischer Märsche.
D.e mil.tärische Feier machte angesichts dcr eroberten
Stadt eiuen doppelt erhebenden Eindruck.

D a ö P rog ramm der Albanefen.

Durch die „Liga von Prifnnd", f "M5Hwchau^
durch den kriegerischen Ehawl t " s " " . ^ " ' ^ ^ H
Albanien seit der Auf.-oll.mg dn- Or.entslage d.e wq<
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merksamkeit Europa'3 in bedeutenderem Maße in An»
spruch genommen. Es dürfte daher nicht uninteressant
sein, das „Programm der albanesischen Forderungen
an die Pforte" kennen zu lernen. Dieses Programm
ist, merkwürdig genug, von einem albanesischcn Katho-
liken Namens Pasco Bossa aufgefetzt und verlangt:

1.) daß kein Fleck albanesischen Gebietes von
einer anderen Nation annexien werde;

2.) daß aus dcn Vilajets von Skutari, Kosovo
und Ianina eine einzige Provinz gebildet werde;

3.) daß die Verwaltung und das Gerichtswesen
Albanesen übertragen werde;

4.) daß die Gemeinderäthe, Sandschakräthe und
der Gencralrath der Provinz durch das allgemeine
Stimmrecht ohne Uuterschied des Standes uud Glau-
bens gewählt werden;

0.) daß die albanesische Sprache die offizielle
Sprache in der Verwaltung uud bei den Gerichten sei;

6.) daß eine Nationalmiliz von 200 Bataillonen
gebildet werde, in welche alle Waffenfähigen ohne Unter-
schied des Glaubcnsbekeuntnisses einzureihen wären.

Es muh hier erwähnt werden, daß der Rcligions-
unterschied zwischen den katholischen und muselmanischen
Albanescn iu der That niemals zu Streitigkeiten Anlaß
gegeben hat.

Die Stellung Nußlands zum afghanischen
Conflicte.

Vezüglich der Stellung R u ß l a n d s zu der Ver-
wicklung zwischen E n g l a n d und A f g h a n i s t a n
hatte die St. Petersburger „Neue Zeit" vom 20. v. M. ,
vielleicht etwas verfrüht, ein Londoner Telegramm ge-
bracht, wonach sich der Marquis of Salisbury in
einer Note von dem St. Petersburger Kabinette Er-
klärungen übcr den Zweck der russischeu Gesaudtschaft
bei dem Emir voll Afghanistan erbeten und deu
Wuusch geäußert Hütte, zu erfahren, welches Verfahren
Nußland in Bezug auf Afghanistan einzuhalten ge-
denke. — Der „Golos" findet in dieser Nachricht
nichts Unwahrscheinliches und benützt die Gelegenheit,
um den Engländern zu sagen, sie mögen „sich nicht
wnudern, wcnn sie jetzt in Rußland eine gewisse Zahl
„Afghanophilen" finden, die es für möglich halten,
ebenso zu handeln, wie die englischen „Turlophileu"
im letzten Kriege gehandelt haben, und wenn die
rnssischc Regierung, das Beispiel der englischen Re<
gicrnng genau befolgend, iu ihren Handlungen nichts
findet, was mit der „strengen" Neutralität, die wir in
Mittelasien im Falle eines englisch-afghanischen Krieges
gewiß beobachten werden, nicht übereinstimme." Die
russische „St . Petersb. Ztg." vom 27. v. M . sagt da-
gegen zu dem Londoner Telegramm der „Neuen Zei t" :
„Nach unseren Ertuudigungeu, denen zu trauen wir
Grund haoeu, ist eine solche Note an das St. Peters-
burger Kabinett nicht eingelaufen. Je selbständiger
England gegen Afghanistan handeln wird, umsomehr
wird es fein Prestige in Asien und Indien befestigen.
Wenn es dagegen in der afghanischen Frage im
Schlepptau der russischen Politik gehen wil l , so wird
es dadurch unseren moralischen Einfluß in Mittel-
Asien noch mehr verstärken. Ueberhaupt befindet sich,
so weit uns bekannt ist, Rußland im gegenwärtigen
Momente zu dcu übrigen Mächteu in den freund-
schaftlichsten Beziehuugeu." Inzwischen liegt aber eine
Londoner Depesche des Telegrafen-Korrespondcnzbureau
vor, welche bestimmt meldet, daß die englische Regie-
rung eine Anfrage über die russische Mission in Kabnl
nach St. Petersburg gerichtet und auch von dort die
Antwort erhalten habe, daß jene Mission nur ein
Hüstichteilsacl gegen den Emir Schir Al i gewesen und
Rußland die eingegangenen Verbindlichkeiten zu re-
spectiereu gedenke.

Der Stand der französischen Armee.
Das Effectiv der frauzösischcn Armee, wie es in

dem Kriegsbudget für 1879 festgestellt ist, welches
die Kammeru im Anbeginne der neuen Session zu
votiereu haben werden, umfaßt 496,442 Mann und
124,279 Pferde. Die Gendarmerie und die republi-
kanische Garde nehmen an dieser Gesammtziffer mit
27,132 Mann und 13,480 Pferden theil; die Armee
im eigentlichen Sinne belauft sich also, wenn man
diese Ziffern abzieht, auf 469,310 Mauu und l 10,799
Pferde. Davon entfallen auf Fraukreich 4W.88»; Mauu
und 95,^,43 Pferde, auf Algerieu 52,424 Mauu und
w,7i>0 Pferde. Der Unterhalt dieser Armee mit Ein«
schlich dcr Gendarmerie uud republikanischen Garde
tostet ^3.043,150 Francs. Die Zahl der Freiwill i-
gen, welche un Jahre 1^79 iu das Heer aufgeuommen
werden sollen belauft sich auf 0810^ und zwar sollen
vou chnen 3340 der Infanterie, 1700 der Kavallerie,
9^0 der.Artillerie, 3 ' ^ dem Genie und den Eisen-
bahnbatmllonen, 200 dem Train und 22« den Bedien-
steten und Arbeitern der Heeresverwaltung zuaewie-
feil werden Die von diesen Freiwilligen zu lei-
stende Prämie ist im Budget auf 14.107,5)00 Fraucs
veranschlagt. Die Regierung gedenkt im Jahre 1879
nur Eine Klasse von Reservisten einzuberufen uud hat

, >afür einen Kredit von 9 Millionen angesetzt. Es ist
dies aber der letzte Fall dieser A r t ; vom Jahre 1880
ab sollen regelmäßig zwei Klassen von Reservisten
jährlich zu 28tägigem Dienste Zugezogen werden.

Für die Einberufung der Landwehr ist eine Aus-
gabe von 5.100,000 Francs bestimmt. Die Rekrutie-
rung für die active Armee soll im I . 1879 105,098
Mann umfassen, uud zwar sollen davou 107,113 Mann
der Infanterie, 18,045 der Kavallerie, 24,647 der
Artillerie, 4718 dem Genie, 5759 dem Fuhrwesen und
circa 5000 der Administration einverleibt werden. Die
ebenfalls einzuberufende zweite Partie des Contingents,
welche mindestens sechs Monate unter den Fahnen
bleiben muß, beläuft sich auf 02,000 Mann. Das
Budget enthält noch einen Kredit für vier Marschälle
von Frankreich. Seit dem kürzlich erfolgten Tode des
Marschalls Varaguay d'Hilliers aber zählt die Armee
uur noch drei Inhaber dieser Würde, nämlich die Mar-
schällc Mac Mahon, Eanrobert nnd Leboenf, und eilt
vierter könnte nur durch ein von der Kammer be-
schlossenes Gesetz ernannt werden, wozu für jetzt kaum
Aussicht vorhanden ist.

Hagesnenigkeiten.
— (Fürs t l i che Ve r lobung . ) Aus dem Haag

wird offiziell die in Arolscu stattgefu»dc»c Vcrlobuug
des Königs der Niederlande mit der Prinzessin Emma
Waldeck-Pyrmont gemeldet. König Wilhelm I I I . der
Niederlande ist am 19. Februar 1817 geboren und ver-
malte sich am 18. Juni 1839 mit Sophie Fricdcrike
Mathilde, Tochter des Königs Wilhelm I. von Württem-
berg, welche am 3. Juni 1877 gestorben ist. Aus dieser
Ehe stammen zwei Söhne, und zwar: Kronprinz Wil-
helm Nikolaus, geboren 4. September 1840, und Prinz
Wilhelm Alexander, geboren 25. August 1851. — Prin-
zessin Adelheid Emma von Waldcck-Pyrmuut ist die dritte
Tochter des regierenden Fürsten Georg zu Waldcck und
Pyrmout, nnd ist am 2. August 1858 geboren. Der
hohe Bräutigam hat mithin ein Alter von nahezn
02 Jahren; die Braut hat vor kurzem das 20. Lebens-
jahr überschritten.

— ( E i n L iebcsdrama. ) Dienstag um Mitter-
nacht hat sich in Wien ein Liebcsdrama abgespielt, dessen
genaue Einzelheiten aber noch in Dunkel gehüllt sind.
Aus München langte vor ungefähr vierzehn, Tagen der
königlich baierischc Gutsverwalter Josef Kaiser ill Be-
gleitung einer jungen hübschen Dame in Wien an und
logierte sich unter dem falschen Namen Josef Krüger in
einem Hotel iu der Leopoldstadt ein. Nach achttägigem
Aufenthalte übersiedelte der Fremde mit seiner Beglei-
terin, die er für feine Gattin ausgab, in ein Hotel der
innern Stadt und auch dieses Hotel vertauschte er am 27sten
v. M. mit einem anderen im letzterwähnten Bezirke.!
Dienstag abends bezahlte K. die Hutelschuld, ließ sein'
Gepäck auf die Wcstbahn trausportieren und nach Mim-!
chen verfrachten, worauf er mit der Erklärung, daß er
heimreise, mit der junge» Dame das Hotel verließ. Eine
Stunde nach Mitternacht wurde die Hotelglocke heftig
gerissen, der Portier öffnete schnell, und zu seiner nicht
geringen Ucbcrraschu»g erblickte er den Gutsverwalter
mit vollständig durchnäßten Kleidern, jedoch nicht mehr
in Gesellschaft der Dame, auf der Straße stehen. K. eilte
iu sein im zweiten Stocke gelegenes Zimmer und ver-
sperrte die Thüre vun innen. Der Zustand des Passa-
giers, mehr aber »uch sein verstörtes Aussehen nnd der
Umstand, daß er allein zurückkam, erregten den Verdacht
des Portiers, weshalb dieser den Hotelier weckte und
ihm seine Wahrnehmungen mittheilte. Man entschloß sich,
die Polizcidirectio» unverzüglich von dieser mysteriösen
Angelegenheit in Kenntnis zu setzen. Bald nach erfolg-
tcr Anzeige erschien ein Polizcibcamter, von zwei Dc-
tectiues gefolgt, im Hotel, welcher K., nachdem er die
nassen Kleidungsstücke abgelegt und uom Hotelier ent-
lehnte Kleider angezogen hatte, ill das Hauskummissa-
riat der Pölizcidircctio» bringen ließ. Die polizeilichen
Recherchen haben, wie schon ci»ga»g3 augedeutet, das
Dunkel, das über diesen Vorfall ruht, nicht vollständig
beseitigen können.

Josef K., ein 43jähriger Mann von sehr gefälligem
Aeußern, ist verheiratet und Vater eines Sohnes im
Alter vun 18 Jahren und einer Tochter, die das vier-
zehnte Lebensjahr noch nicht überschritten hat. Die
Dame, mit welcher er nach Wien kam, ist nicht seine
Gattin, sondern seine Geliebte uud heißt Rusine Hampf-
müller. K. hat Mitte vorigen Monats seine Familie
verlassen und ist mit seiner Geliebten nach Wien gereist,
um hier mit derselben vereint aus dem Leben zu schei-
den. Nachdem das Liebespaar diesen Plan gegenseitig
durch eiueu Eid bekräftigt hatte, wurde die Dicnstag-
Nacht znr Ausführung bestimmt. Bevor beide da5 Hotel
verließen, gaben sie schriftlich die Erklärung ab, daß sie
nach reiflicher Ucberlcguug zu sterbe» beschlossen haben
uud zugleich den Tod in den Wellen der Donau suchen
werden. Am Schlüsse des Briefes baten fie um ein
gemeinsames Grab nnd bestimmten hundert Mark für
die Kosten des Begräbnisses, falls ihre Leichen aufgefun-
den werdeil sollten. Das Schriftstück, das die Unter-
schrift beider trug, und eine Hnudertmarknotc gab das
Liebespaar in eine Flasche und versteckte dieselbe unter

dem Strohsacke eines der Betten im Zimmer des b ^
Nachdem K. mit seiner Geliebten das Hotel uc«
promenierten sie einige Stunden auf der ^^ngsu^ ^ .
kurz uach Mitternacht erreichten sie die A u M " ^
Der Gutsvcrwalter legte Rock und NcgcnM''^,,
schwang sich auf das Brückengeländer uud s ^ s>,̂
den Douaukaual. Rosine Hampfmüller sow > ^
Beispiele folgen. Der Lcbcusüberdrüssige, ""^,ch
Schwimmer, tauchte nach weuia.cn Sekunden wie
sein Auge flog forschend auf dem Wasser,pw ^
doch nirgends entdeckte er eine Spur voll ! ^ , ^
liebten. Er schwamm dem Ufer zu, uud " ^ r ^ O
festen Boden erreicht, eilte er schleunigst auf "^, ?̂>
suchte uach dem Mädchen, allein dasselbe w " " ^
zu erblicken. I n der ganzen Umgebung dc5 ^
Platzes dieser düstern Haudluug herrschte t>cs "
kein menschliches Wesen war zu sehen. Da ^ >
auf der Brücke zurückgelassenen Obcrrock " " ^ O
schirm nicht mehr vorfand, verinnthctc er, daft^, M
liebte in: Momente der Ausführung der ^ M>
empfuudcn habeil mußte und sich deswegen "" ^
nähme der bezeichneten Effekten entfernt A ^ ' ^ M
Annahme fand aber bald darauf ihre " " " ^ B>
Eii: iil der Lcopoldstadt wohnender Kailfinan". ^
halb 2 Uhr nachts die Brücke passierte, f""^ ^ch
Schirm nnd deponierte beides iu der Sl'chc^ ^ ß
stnbc in der Schiffamtsgassc.
seit jener Stuudc verschwunden. Ob sie 6 ^ ' ^ ! "
verhängnisvollen Sprnng ansgcführt hat " " ^Ms
den Wellen der Donau verschwunden ist, ^ ^ M "
uicht constaticrt werde». Die Aunahmc eines "^ z,
neu Selbstmordes ist aber mehr als wahrscl)ci!"^ '̂>
welcher angeblich mit seiner Gatti» im ^ "?u? . ,„ ^
haben soll, wnrdc bis auf weiteres in PulizclUH
wahrfam behalte». >̂

— ( E i n Opfe r der S p i r i t i s t e n , ) ^ B
einer vornchmcn Dame, welche Hungers 3 ^ l „', ,̂ü
dct — wie man dem „Ncmz, Hirlap" alls ^ ^ ^l
2«'». September schreibt — iu der ewigen ^ , ^ ^
Gegenstand allgemeiner Aufregung. Dic ^ ,Z,B^
sensationellen Falles lauten wie folgt: Gräfin ^ ^ B ^
war eine reiche Dame, welche es liebte, iu dei- ^
vor»chmc» Gesellschaft mit ihrem Geist und ") ^
duug — viellcich auch ein wcuig über das / ß,»'
Fähigkeiteil uud Keuutuisse hiuaus — z" A ^ i , >"
kultivierte den Gesang, die Literatur, die ^ H „ f t / '
ihr Haus war ciu von der glänzeudstcu O e M ^ , ^
sonders aber vu» Dichter» uud Küustlcrn '"" ^,F
aufgesuchter Sammelplatz. Sie hatte eine B" ^ M
Tochter, die aber, wie es scheint, uicht bei »c ^ M '
wohnte. Ich weiß »icht, wie cs kam, "bcr ° M "'
wurde plötzlich vu» ciuer schreckliche» 2 " 0 ^ B
griffeu: von der Schwärmerei für Mag" " " ^M?
Spiritismus. Da sie Geld gcuug hatte " D,^
ausgab, scharte» sich bald zahlreiche SpirU' ,^>B,
welche der arme» Dame absichtlich oder " ^ , ^ M
noch mehr deu Kopf verrücktcu uud ihre ^ B
und ihr Vermögen ansbeutcte». Somcl 'I» ^ ^e. °!
Graft» Grosmcnillc sich iu dcu Kopf ^ , ' ^ , ,^ ,B'
sie dazu bcrufcu sei, die gauze Welt durch «" ^ M ^
bare Leistuug i» Erstauue» z» versetzen, ^M's^,,
daß we»» cs ihr gelänge, de» materielle» ^ ^
des Körpers zu besiege», dadurch i» Stand g c , ^ ^
dc», zu flicgcu, schucller zu rcisc» als d " ^ l , , ,.
ciucul Nu riesige Eutfcrmmge» zu d " " ) " ^ M'^,
dies jedoch erreiche» zu köuueu, dürfte 1^ ^ „ „ i s ^ ,
»icht uährc». damit sie leicht wcrdc wie e M " M .
Sie begailil also vor zwei Mlmatc» d"»" ' ^ s ^
Nahrung von Tag zu Tag auf "N g " ' " „ . . r ' ' ' ;
herabzusetzc», bis sie iu der letzten W A ^ M ,
einige Löffel Suppe u»d ein paar ^ ^ r - '
währcild 24 Stuudeu zu sich " " lM ' ^ r ^
blieb ihr Haus dem gewöh»liche» Krc^e .^^,i,ls ^
teu Verschlüsse», u»d »ur dc» i» dcu ^ ^ V i c ' l ^ ^
geweihte» wurde der Zutritt gestattet. ^ ^ ! !> '
war ailss strcugste aufgctragc» , nichts " ^ M ^
wärtigcu Lebensweise der Graft» uud '« ^ ,̂M ,
zu verrathe». Vurgcstcr» wurde der " ^ ,,,chl < „
schlecht' sie fiel i» Ohnmacht und ka" ' ,v „„i ^ ,
Best»»»»«, Dic erschreckte Dicucrschast ^ t c , ^
Arzt, der. uachdcm er dic Kraule " " t " ,̂  ,,„d' >,
fort die Symptome dcs Huugcrtudcs " w " M> ^
Hosfnuug zu ihrer Nettung gab. lKs g ^ ^ , ^ > ^
die unglückliche, Dame, welche ln'3 am ^ r t ^ F
gcmagcrt war nud nm zwanzig I " l ) " » ^ b " ^ "
ei» wcuig wicder zu sich zu "ringe». >^^^„ß l ^
war jedoch mfolgc dcr Mlgciuigendcn ^ , ;„ ^ i
ga»z erschöpft, n»d gestern s ^ " d " ^ ^
men ihrer Tochter, welche ma» tcleg""! ̂ , ^ , l ' ,4
hatte. Jetzt aber kommt die Erklärung ^ M " ^ .
Geschichte. I m ganzc» Hanse waren " ^ la!" '^F
Werthvapicre z» finden,
daß die Gräfin zn dcn rcichstc» M M ' ^ g,g , ^
zösischc» Kulmüe iu Rmu gehört hatte- M ^
hcit wmdc uatürlich dcm S t a a t s a ' ^
imd, Wie ma» hört, harre» bereits '" ^>o>"'
gcsctzte Spiritiste» dort dcr weiteren
Sache.



1«85

fokales.
Krainischcr Landtag.

6. Sitzung.

L a id ach, I . Oktober.
(Schlnsl.)

^ M k , ' i ^ ^ 3 ^ ^ " " berichtet namens des Rechen-
^ c h e M ^ über die i>8 5 und 5 des

und beantragt:
bet Ai,w ? ^ " ^ dein LaudeZausschussc für die bei
M s en > " zllgllnsten der durch Feuer Vcr-
Waw, ^ ?" Kompoljc aus dein Laudcsfoude be-
li!!ii^<7"b"c!ltion von 5000 fl. sich erlaubte Prä-
Gei,chn^"'^"""!lg von 2400 ft. die nachträgliche

AiZsch'I.^ werde der Inhalt des vom Landes.
Zeit vüm V ü ^ " ' Rechenschaftsberichtes ilbcr in der
Mate n ^ " " " " ^ ^ ^ls ^0. Juni 167« w
^»ntmz""^suuterstütznngen zur befriedigenden
"usgeswnA""'""""' gleichzeitig aber anch der Wunsch
selbe i n « ^ ' " ^ e der Laüdcsausschuß, weuu der«
^üilien ? ^l)" Unglückscreignisscn Landesnnter>
^cii l i , >^" ""^ igen findet, d'ie bezüglichen Gcld-

Aba ^ " ' . "'"glichst rascher Weise esfeetuiercn.
^ M / ' F e c h c r r von A p f a l t r c r n fpricht den
v°>l N.s".^ dein Landesausschussc möge in Fällen

5 ^ der Dicnstes-
^hle b " l ? M vor Angeil schweben. Vor einem
^sicherui.. ^ ' t- priv. wechselseitige Brandschaden-
fwclchet? ^.'/lischaft s ^ " " den Landcsausschuß
°en A l m , ^ " ^ möge infolge der vielcu vurkommen-
w»n j„ ? ? " ^ ' " dahin wirken, daß eiuc Reorgaui-
Me. I > " Yandhabuug der Feuerpolizei eingeführt
^Au?s?.'tt""dcsausschuß hat sich nun än die
^ e t M M der verschiedenen Kronläudcr gc-
M w l̂ ^s/l^r die Fellerlöschpolizei nnd das allseitig
Mcnu^ ? " " ' ^ Wirlende Institnt der freiwilligen
^ dies z ^^"funnatiuncn eingezogen. Auf Grund-
Ml ls "Materials beantragt Redner, den Laudes-
Onii e", "'ftragcn, dein Landtage in der nächsten
sMsich." ""le Feuerlöschordnilug mit besonderer
5 " M n e ? s der Eiltluickluug des Iustitutes der
^Atzun ""l"wehre,t vorzulegen. Durch die Gelo-
^ W '". ^'^ ^" 'dcs fördere mau nur die I n -
N?,H die !>, ""legeudell Mehrzahl des Landvolles,
Ä ''"l<wsp ^lM-ung uutcrlästt, uud die in das
2 " > M c k N ^ " eingestellten «000 fl. für
ä s'e , ^ ' " l l c wären viel besser verwendet, wenn

^ ^ , , Unterstützung von sich bildenden frei-
^ Z c h i ^ V " " verwenden würde.
l 2 ^ G > ^ 9' t s c h a u bezeichnet es als im
»>d,„,,. oc wünschcnswerth, daß eine gllte Feuer-
^ ^ ' l d l̂lcschasfcn werde, da nur die für Stadt
^? '">>n,i.i . ^ Aanordiillug des Jahres 1870 einige
b ^ d t t M ^ " dieser Richtung enthält. Die För-

^lide n ^ ^"^ freiwilligen Feuerwehren könne
^ " der H " llrbßtcn Nntzen fein.
>̂ Mussez , ""stlnunnug werden die Anträge des

Mtrern ' ^c Resolution des Abg. Frecherm
^tefe"""we,wmmen. ^

? ^ ^ " ! ! - ^ a s c h a n beantragt namens des

i K l l s s ^ K d e r Inhalt des ii « des vom Landes-
d'3 ?' "der di > .?'^ l^)s Abthciluugen des Landcs-
l>>L . ^es,z..,> ^ndes.Zwaugsarbeitsaustalt uno über
b < / ' M n i ' ? ^ f " r die Zeit vo.u I.Iäuuer 1^77
^üV^Uich ' . . ^ ^ erstatteten 'Rechenschaftsberichtes
'»it ?"Ni ŵ̂  ̂  «ellutnis genommen, und es werde

K a r l De fchmann für die
tzu,? in zx.^ ' " ^ifcr nud hervorragender Fach-
>̂s<. 1 " Zeit ^ ! " ^ ' gefördertell Fllude aus prä-
^ V " l dei ' l . ' ",?. sür die cbeuso auerkenueuswertheu
^ 7!!dr fiir v uppierung der kraillischeu Pfahl-

Weltausstelluug und sür
^ ,^«lll ' ' " " lu Wien, welche Leistungen dem

^sgespr^, )re .^reichen, der Dank des Laud-

^ i w ^ V e ^ unterzieht die Allfstellung und
l^e ! '"ler V ' l l l l g der Samulluua.eu des Landes-
> ! ! l̂b>uc .?<"'"' Kritik uud bedauert die nahezu
> W > öf K t des M'lsealcustos, der durch
> > ^ d " ? ' " Aemter' in Aufpruch geuom.
^ H " ' ' das ;,'Zutragt, deu Laud'esauZschuß zn

!>' ^ll). "luse i>„^ " ' " " log ilbcr die Sammlungeu
> T ^ e s c h n"Ngelegt werde.
> > t t ^ u f ^ " u i l erwidert, die Sammlungen

/le.lle Gegellstände durchwegs
l ?' kd. b's H « s« wett es eben die beschränl-

,,thn73'anu .'^lllllsenms gestatten, lir ei stets
^ " ' d ! ^ M ch Wünschte ill'lstllnft zu ei'theileu,
ws 'r 7lcher^,7.^"heiml chen nnd Fremden ge°
^ / ^ c l d e k, "uung st, ,,ch i.nuler seill n.ögen.
h' X " ' " i n ' d i / d ^ ! ' " ' ^ . . halte, sei richtig,
z H ' N,' ^"" dc, M ^ ^ ̂ '"""- Die histonsche
^ ' t t . ' > r ^ b ° ' Mg^Potoönil behaupte, es
'V^lsH "Uf . , : Wirrwar, sei vollstäudig
H ll<l,!Kn 3i^ n 'g, s^. „sichtige Doc!l.ueutc

' ^ ^ N ? s ' welche das Museum vor
^ ^ l w . . . ^ ln Katalog habe leinen

'""'gen nicht constant auf den,

gleichen Platze bleiben, sondern, um Raum zu schaffen,
oft überstellt werden muffen. Die Zufammenstellnug
der prähistorischen Sammlung für die Parifcr Welt-
ausstellung sei nicht sein Werl, sondern das des Mn«
sealdicners Schu l z , weshalb er noch vor dem Ab-
geordneten Potoenik das Wort ergreifen wollte, nm
dies zu coustatieren. Auf den Vorwurf, daß er fo viele
öffentliche Stellungen bekleide, bemerkt Redner, daß
er schon oft feine Gesinnungsgenossen gebeten habe,
ihn nicht mehr zn wählen, damit er seine Dienste
dem Lande ganz als (5ustos widmen könne, doch ver-
gebens. Er war jedoch stets mit Eifer bestrebt, im
Interesse des Institutes zu wirken, uud zwar ohne
je irgcud welche besondere Remnucrationen angesprochen
zn haben. (Bravo.)

Abg. P o t o c n i k erklärt, er habe nicht in seinem
Interesse, sondern in jenem des Publiknms gesprochen.

Al'g. Dr. Ritter v. Vesteucck erwidert, der
Abg. Potoenik habe das Laudcsmuseum als die ein-
zige Sehenswürdigkeit in Laibach bezeichnet, bannt
habe er aber anch allen seinen Beschwerden selbst vor
den Kopf gefchlageu, denn was wirklich seheuswcrth
ist, mnß wol anch geordnet sein. Das Museum sei
nicht dazu da, um gelangweilte Fremde zu unterhalten,
sondern es ist in erster Linie dem Studium der Kultur-
geschichte des Laudes und der Belehrung der Jugend
gewidmet, welche aber die Vmtcuutuisse bereits mit-
bringen müsse uud der eiu Katalog nichts nützen könne.
Redner führt weitcrs an, er habe kürzlich Gelegenheit
gehabt, das Laudesmufeum in Klagcnfurt zu sehen,
also eines Laudes, welches gewiß nicht ärmer sei als
Krain, uud das auch, was desseu Vorgeschichte betrifft,
Krain mindestens cbeubürtig sei, und doch könne das
tärutuische Museum nicht als ciucs bezeichnet werden,
das sich dem krainischcn vergleichen könnte, denn dort
seien eine mineralogische und eine zoologische Aolhei-
lung, eiu paar Tische mit alten Rüstungen nnd die
kürzlich ansgegrabencu Römcrstciue zu sehen, dies sei
alles. Herr Custus Deschmaun habe dem Landes-
museum soznsagcu sein ganzes Lebeu aufgeopfert uud
Nächte uud Nächte demselben gewidmet, wofür ihm
jeder Krainer dankbar fein müsse, er hätte es daher
wol verdient, mit einer Kritik verschont zu werdcu,
die gar nicht am Platze sei

Abg. K l n n erwähnt des aus dem Kloster Sittich
verkaufteu Marmorbruuueus und erinnert daran, daß
es Aufgabe des Mufcums wäre, dafür zu sorgeu, daß
solche Kuustdeukmäler nicht in Privalbcsitz gelangen,
sondern dem Lande erhalten bleiben.

Abg. Dr. Ritter v. Vestenect bemerkt, er habe
diesen Brunnen, welcher Jahrzehnte lang in einer
Holzlegc stand uud gänzlich zugruudc zu geheu drohte,
mit Zustimmung der l. l. Centralkommissiou zur Er-
Haltung der Baudeukmale gekauft und so dieses Kuust«
werk dem Lande Kraiu erhalten.

Abg. K l u u verwahrt sich dagcgeu, als habe er
dem Vorredner eiueu Vorwurf ob des Äruuucutauses
machen wollen, seine Bemerkungen seien nur genereller
Natnr gewesen.

Abg. Deschmann erklärt, der Brnnnen, für
dessen Herstellung Abg. Dr. Ritter v. Vestcneck auf
seiuem Schlosse eine sehr bedeutende Summe ver-
ausgabt halic, sei wol ciue schöue Arbeit, aber kein
besonderes Kunstwerk, uud wollte das Laudcsmuseum
alles ähulichc acqnirieren, dann hätte es im ganzen
Lyeealgcbäude teiueu Platz.

Referent Abg. Laschan betont, das Museum
werde im Lyecalgebäudc als Sticftiud behaudeli, wäh»
reud sich die Schuleu darin breit machen. Ehe nicht
wenigstens die Lehrer-Äildungsaustalt ein eigenes Ge
bände bekommt, ist auf weitercu Raum für das Landes-
museum nicht zn hoffen, bishiu fei aber auch die An-
lage eines Katalogs nicht am Platze.

Bei der Abstimmuug wird der Antrag des Ab«
geordneten Poloüiik abgelehnt uud der Ausschuhantrag
augeilummeu.

Nächste Sitzung S a m s t a g den 5. d . M .

— (Emp fang beim H e r r n L a n d c s p r ä s i -
dcutcu.) Anläßlich des versammelten Landtages fand
gestern m den Appartements des Hcrr„ Landespräsi-
dentcu Ritter v. Kallina ein größerer Empfa»a,sal)cud
statt, zu welchem gegen 200 Einladungen ausgegrdcn
wurden waren. Gegen 6 Uhr begannen sich die clcgantrn
und geräumigen Lokalitäten im ersten Stuckwerlc des
illegiernngsgcbändes mit einer ebenso zahlreichen als
distingnierten HerrciMselischast zu fnllcn. Nebst den fast
vollzählig erschienenen Mitgliedern deS Landtages, da«
runter der Herr Landeshauptmann Hufrath Dr. Ritter
v. Kaltenega/r und der Herr Fürstdischuf Dr. Chryso-
stlimus Pligamr, warcn die Vorstände, Räthe und zahl-
reiche Äeamte aller hiesigen k. t. Aehürden nnd Vcr-
tretnngslörprrschastcn, der Lande5anstalten und Geincinde-
Aemtcr mit den beiden Herren Bürgermeistern, die
Spitzen der Geistlichteit. Sc. Excellenz der Hc^c Truppen-
divisiunär aus Trieft, FML. Ritter u. Littww. mit den
hiesigen selbständigen AbtheilimMmninandanten und Vor-
ständen der Militäranstaltcn, sowie mehrere andere Ver-
treter des Offizicrscorps, ferner zahlreiche Repräsen-
tanten des trainischen Adels, des Anra/rslandes, der
Handelswclt nnd der übrigen Gesellschaftskreise anwesend.
Die Gesellschaft, in deren Mitte der Herr LaudcS-

präsidcnt Ritter v. Kallina im Vereine mit seiner ver-
ehrten Frau Gcmalin in liebenswürdigster und zuvor-
kommendster Weise die Honneurs «nachten, nahm zunächst
im linksseitigen großen Saale unter lebhafter gegen-
seitiger Conversation den Thee ein und begab sich so-
dann nach l) Uhr in den im rechten Flügel gelegenen
Saal, woselbst der Geladenen ein rcichbesrtztes taltes
Buffet harrte. Gegen I I Uhr lichteten sich die Säle,
nachdem sich die Gesellschaft gruppenweise von dem
Hausherrn und seiner Frau Gcmalin verabschiedet hatte.

— (Festvors te l lung. ) Zur Feier des Aller-
höchsten Namensfcstcs Sr. Majestät des Kaisers findet
heute im landschaftlichen Theater bei Beleuchtung des
äußeren Schanplahcs eine Festvorstcllung statt, deren
Reinertrag zum Theil für die Verwundeten der Ocru-
pationsarmcc bestimmt ist. Eröffnet wirb die Vorstellung
mit dem cinactigen dramatischen Gelegenheitsgedichte
„Vor Scrajcwo", von Josef Erler, an dessen Schlüsse
vom ganzen Theaterpcrsonalc die Vollshymne gesungen
wird. Hierauf solgt das zwciactige Lustspiel „Nnr Mut-
ter" oder „Die Henne und ihr Küchlein", nach dem Fran-
zösischen von Bergen.

— (Spende,) Herr Stadtlassier Hengthaler er-
hielt von einer Herrengesellschaft den Betrag von 1i> fl.
l0 kr. mit der Bestimmnng übermittelt, denselben an
aus dein Spitalc entlassene reconvalescentc Krieger zu
vertheilen.

— (Durchre ise eines türkischen G c f a n -
g e u c n - T r a n s p o r t s . ) Heute gegen 6 Uhr abends
trifft, mittelst Militär-Scparatzugcs von Trieft kommend,
ein aus 420 türlischcn Gefangenen, darunter 32 Offi-
ziere, bestehender Transport in Laibach ein. Dic Ge-
fangenen werden auf dem hiesigen Bahnhöfe abgespeist,
worauf der Zug nach ungefähr eiustündigcm Aufenthalte
seine Fahrt nach Wien fortsetzt.

— ( V e r w u n d e t e . ) Von den Verwundeten des
Infanterieregiments Freiherr von Kühn Nr. 17 befindet
sich der Lieutenant Herr Leopold Ambrozie, durch eine
Schußfractnr der linken Mittelhand schwer verwundet,
jedoch bereits am Wege der Genesung, iin Garnisons-
spitale Nr. 8 in Laibach, und der Infanterist der Uten
Kompagnie, Jakob Mcdcot, durch eine Schußfractnr im
linken Sprunggeleiik gleichfalls schwer verwundet, im Re-
scrvcspitalc in Marburg in Pflege.

— (Geschwornen - Ur l is tc . ) Die für die
Schwnrgerichttzsitzungcn des Laibachcr Landesgcrichtes pro
157'.» angelegte Gcschwornen-Urliste liegt bis 12. d. M .
in der Expeditskllnzlci des hiesigen Staotmagistrates zur
Einsichtnahme auf, und steht es innerhalb dieser Flist
jedem Betheiligten frei, dasebst mündlich oder schriftlich
Rcclamationcu gegen die Liste zu erheben.

—6. (Thea te r . ) Vergangenen Mittwoch gelangte
eines der besten neueren Voltsstücke, das Eharatterbild
„Wie mans treibt, so gchts", von Julius Findeisen. zur
Aufführung. Wenn nnch für die glücklicherweise schon
grüßtenthcilz überstandcne Krachperiode berechnet, ist es
doch infolge seiner poetischen, aber aus den, Leben ge-
griffenen Handlung, dann der durchaus gclnngrncn tech-
nischen Ansarbeitung von bleibendem Interesse. Ordi-
näre zinalleffectc fehlen diesem Stücke gänzlich, ebenso
die moderne Lascivität, — und die ewig wiederlehrcnden
bengalisch belenchtetcn tragischen Actschlüsfe sowie die
ostentativen und daher widerlichen Moralpredigten der
Bcrg'schcn Possen hat der Dichter theils gänzlich ver-
mieden, theils in anständiger Form und entsprechender
Begründung gebracht. Dabei ist es mit einem üppigen
Fonde von gntem, zeitgemäßem Witze ausgestattet und
wirtt veredelnd durch dic Moral des Sujets und der
trefflich gewählten und gezeichneten Eharaltere Uebcr-
dies ist es reich an gnt österreichischem Patriotismus,
jedoch nicht an jenem scheinheiligen, welcher nntcr dem
Deckmantel des wohlmeinenden Kritikers alles Heimische
schildbürgcrlich findet und herabsetzt, sondern an jenem
echten, der die Liebe zu unserem schönen, gesegneten
Vaterlandr zu wecken und zu fördern sucht, indem er
erinnert, daß wir hinreichend Grund haben, auf dasselbe
stolz zu sein. Es ist daher kein Wunder, daß die No«
vität in hohem Grade gefiel und vom Publilmn glän-
zend ausgenommen wurde, umsomehr, als auch die Dar-
stellung nnr wenig zu wünschen übrig ließ, nämlich —
eine größere Unabhängigkeit der Schauspieler vom
Souffleur. Wir verlennen es nicht, daß die Schauspieler
einer Provinzbühnc, welche mit denselben Kräften fast
täglich andere Stücke aufführt, eine schwierige Anfgabe
zn bewältigen hat, allein „i>or il,«i»orl», ud u«t,i'l>." —-
und selbst das größte Genie wird mit ciner unzulänglich
memorierten Rolle nicht jenen Erfolg erreichen können, der
doch dasZiel eines jeden strebsamen Schauspielers sein sollte.
Auszustellen haben wir ferner die planlosen Kürzungen
im zweiten und dritten Acte. welche das Stück theil-
weise unverständlich machten, dann die ungenügend ein-
geübten Enscmblestellen im ersten Acte. Unter den Ein-
zellcistungen heben wir das aumuthcndc und wirtumMl'lie
(Vpicl des Frls. Wilhclmi (Anna) hervor. Znnüchst
lobenswcrth in der Darstellung waren Herr Cc,«rlf«-lt>
(Peter Faltner) uud Herr Direltor L,,dwig lLohl>.,ch),
endlich Herr Frirdnmnn (Gregor) «nd Hcrr " < ^ "
(Schwarzhuber). welche beide dmch ihrc " ^ ^
reichen Beifall gewannen. Erster... trug d"s ^ enge
Lachcouplet so gelungi» v. r . w.e w,r rs m d al>
gelaufenen Sai^n von cine.« renommierten Wiener
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Gaste nicht besser gesehen haben. Wi r wünschen, daß
bei der nächsten, hoffentlich tadellosen Aufführung dieses
vorzüglichen Äullsstückes der Zuschauerraum weniger
Lücken zeigt, als vorgestern.

— ( B r a n d der G l e i n i z e r Kuns tmüh lc . )
Durch den Bürgermeister Herrn Knez von Waitsch-Mci-
niz wurde heute früh um 1 Uhr im Hauptdepot der Lai-
vachcr freiwilligen Feuerwehr die Anzeige erstattet, daß
in der Kunstmühle des Herrn Golob zu Gleiniz ein be-
deutender Brand ausgelirochen sei. Der Feuerwächter
auf dem Schloßbergc wurde sofort telegrafisch aufgefordert,
den Allarmschuß zu lösen, und bald rückte ein Zug von
27 Mann unserer dadurch herbeigerufenen freiwilligen
Feuerwehr unter dem Kommando des Hauptmanns Do-
berlet mit den nöthigen Lüschgcräthen ab. Sie fanden
am Brandplatzc die Waitsch-Gleimzer freiwillige Feuer-
wehr bereits durch eine Stunde in Thätigkeit, und ist
lediglich deren erfolgreichem Eingreifen die Erhaltung
der Nebengebäude zu danken. Die Laibücher Feuerwehr
widmete ihr Augenmerk dem brennenden Objekte, doch
tonnte sie bei der Ausdehnung, die da3 Fener bereits
genommen, nnr mehr verhüten, daß die Dippelböden
der Wohnräume nicht durchbrannten, dic Mühle selbst ist
völlig ausgebrannt. Heute früh um halb 9 Uhr rückte
die Feuerwehrabthcilung wieder ein.

— ( E i n K i n d erschlagen.) Der dreijährige
Sohn des Tischlermeisters Jakob Kocian in Hl . Drei-
faltigkeit (im politischen Bezirke Gurkfeld) spielte am
12. o. M. mit mehreren anderen Knaben ohne Aufsicht
iu der Nähe einer Bank, auf welcher sich Holzvorräthc
aufgeschichtet befanden. Durch das Herumspringen der
Kinder und das hicdurch hervorgerufene Rütteln der
Bank kam der Holzstoß ins Schwanken und fiel so un-
glücklich auf den genannten Knaben, daß derselbe infolge
der hiebei erlittenen schweren Verletzungen in wenigen
Stunden verschied.

— ( G e m c i n d e w a h l i n Schwarzenbach.)
Bei der am 6. v. M. stattgefundcncn Neuwahl des
Gemeindevorstandes von Schwarzcnbach, im politischen
Bezirke Gottschec, wurden der Grundbesitzer Andreas
Iaklitsch aus Schwarzenbach zum Gemeindevorsteher und
die Grundbesitzer Josef Pctschc aus Haseufeld und Jo-
hann Wulf ans Schwarzcnbach zu Gemeinderäthcn
gewählt.

— ( V a l v a s o r . ) Die gestern zur Ausgabe ge-
langte 42. Lieferung der Valvasor'schen Chronik bringt
das 5. Heft des achten Buches von den Orden und
Pfarren in Kram, nebst einer Abbildung des alten Klo-
sters in Sittich.

— (Vo l ksve rsammlung . ) Ueber Antrag des
G. M. Dr. Glantschnigg hat der Gemeinde. Ausschuß
von Cilli beschlossen, gelegentlich der Negionalausstellung
und anläßlich der anzuhoffendcn Anwesenheit des Herrn
Handclsministcrs eine Volksversammlung einzuberufeu,
auf deren Programm eine Resolution wegen Ausbaues
der Sissek-Novi-Bahn gesetzt wird. Die „Cillicr Zeitung"
hält es für wünschenswcrth, daß besonders Vertreter
des Handels- und Gcwcrbestandes als Redner in dieser
Volksversammlung auftreten; auch sei zu hoffen, daß
auch aus landwirthschaftlichcn Kreisen sich Stimmen finden,
welche energisch für den Ausbau der oberwähnten Bahn
sprechen wollen.

— ( M a i e r - R o t h s c h i l d . ) Für Handel- und
Gewerbetreibende bringt das in A. Hartlebcns Verlag in
Wien erscheinende Werk „Maier-Rothschild, Handbuch
der gesmnmten Handelswissenschaften für ältere und
jüngere Kaufleute. Vollständig in 22 Lieferungen (je
4 Bogen) ü. 30 kr.", wovon nun bereits 14 Lieferungen
vorliegen, fortwährend eine reiche Fülle nützlicher Ab-
handlungen und praktischer Rathschläge aus allen Ge-
bieten des Handels und geschäftlichen Verkehrs, die sich
in jeder Hinsicht erfolgreich verwenden lassen und die
das Auch namentlich für jüngere Handelsbeflissene sehr
empfehlenswerth erscheinen lassen.

— ( Z u m Iagdschutzgesetz.) I n einer der
letzten Sitzungen des tärntnischen Landtages bemerkte

der Abg. Petritsch, daß in Kärnten nach dem bestehenden
Wildschongesetze Nehgaise in den Monaten Ju l i und
August geschossen werden dürfen, somit zu einer Zeit,
wo die Rehkitze noch säugen, infolge dessen viele junge
Thiere, welche die Mutter verloren haben, zugrunde
gehen. Derselbe stellte den Antrag, der betreffende
Paragraph sei analog dem Wildschongesetze in Nieder-
österreich dahin abzuändern, daß vom i <l. Dezember bis
15. September keine Rehgaise geschossen werden dürfen.
Sein Antrag wurde dem volkswirtschaftlichen Aus<
schusse zugewiesen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wien, 3. Oktober. Die „Neue fr. Presse" meldet,
das österreichische Ministerium habe sich gestern dic
kaiserliche Entscheidung über das am 5. I n l i ein-
gereichte Demissionsgesuch erbeten.

W i e n , 2. Oktober. (Triester Ztg.) Das „ N .
W. Tgbl." meldet: Die Krise ist vorläufig zum Stehen
gebracht, indem Herr u. Szcll seinen Entschluß kund-
gegeben hat, seiil Demissionsgesuch nicht zurückzuziehen
und sein Amt nicht wieder anzutreten, wahrend Herr
v. Tisza eine Reihe von Bedingungen formuliert hat,
von deren Annahme er sein Verbleiben abhängig
macht. Herr v. Szell geht, Herr v. Tisza bleibt, das
ist die momentane Situation. Der ungarische Minister-
präsident wurde heute vormittags abermals in längerer
Audienz vom Monarchen empfangen, und Graf An«
drassy bemüht sich in lebhaftester Weise, den Be-
dingungen des Herrn von Tisza, die sich selbstver-
ständlich auf die bosnischen Dinge beziehen, die Wege
zu ebnen und deren Annahme zu erwirken. Erfolgt
diese, dann wird Herr v. Tisza an die Aufgabe schreiten,
einen neuen Finanzminister für sein Kabinett aufzutrcilicn.
I n finanzieller Richtung soll Herrn von Tisza be-
reits das Zugeständnis gemacht worden scUi, daß die
neuen Anforderungen für Bosnien, die mit tt5> Mi l l io-
nen Gulden beziffert wurden waren, auf fünfzig M i l -
lionen herabgesetzt werden sollen. Bezüglich der Aufbrin-
gung der Mittel wird ein Vorschlag ventiliert, wonach ge-
meinsame Schatzbous in der Weise emittiert werden sollen,
daß zur Einlösung derselben die jährliche Quote in
das gemeinsame Budget eingestellt würde. Die Ope-
ration würde dann nicht vor die Parlamente, sondern
vor die Delegationen gebracht werden. — Der österrei«
chische Mimsterrath ist heute vormittags zu einer
Sitzung zusammengetreten.

Pest , 2. Oktober. (N. Wr. Tgbl.) Dem „Pester
Lloyd" wird aus Wien telegrafiert, daß es trotz der
angestrengtesten Bemühungen am gestrigen und heuti-
gen Tage nicht gelungen ist, einen Lösungsmodus zu
finden, welcher Szell das Verbleiben möglich erschei«
nen läßt. Szell erklärt heute definitiv, auf seinem
Entschluß zu beharren und die Demission aufrccht-
halten zu müssen. Er reist heute abends und Tisza
morgen nach Pest ab. I n Ofen wird hierauf ein M i m -
sterrath stattfinden, woriu Tisza über die Erfolg-
losigkeit der Wiener Verhandlungen mit Szell und
andererseits über den Umfang der uach seiueu jüngsten
Elfahrmlgm in Wien erreichbaren Concessionen Bericht
erstatten wird, damit das Kabinett über seine fernere
Haltung schlüssig werde.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 3. Oktober.

Papicr-Nente 60 «5. — Silbcr.Ncnte 62 65. — Gold»
Neute 71 60. — 1860er Ttaats'Aulchen 111'—. — Vanl-Actien
791. - Kredit-Actien 22K50. — London 11650, - Silber
99 90. — K. l. Münz« Dukaten 5 56. — 20-FranleN'Stücle
9 33. - 100 Reichsmark 57 65.

W i e n , 3. Oktober. Zwei Uhr nachmittags. (Schluszlursc.)
ltreditactien 228 30. 1860er Lose 1 1 1 - , 1864er Lose IN» 75.
österreichische Rente in Papier 60 65. Staatsbahu 256 75,
Nurdbahn 20150. 20.Frankcnstücke 9 33. uugar. Krcditacticn
206 75, österreichische Francobanl —'—, österreichische Anglobanl

9!)80, Lombarden 7050. Unionbanl 67' . NoMt,«>> ^
tiirlische Lose 21 75. Commlinal-Aulehen 89'50. M M "
Goldrcute 71 60, ungarische Goldreute - -—- ^ e d r m i ^ .

Handel und MkswiiUchaM
V e r l o s u n g e n . _ ^

(1854er Ttaatslose.) «Schluss Je 400 sl.gewann"- ̂  ^
Nr. 11. S. 823 Nr. 44. S. 1165 Nr. 29, S- " " ^ >
und Nr. 22, S. 127<; Nr. 27 und Nr. 37, S. " ^ < h , <
S. 1464 Nr. « 12 19 21 32 34 und Nr. 40, V - " ^ K
und Nr. 20. S. 205« Nr. 3 9 und Nr. 18. S. A ' ' ^
S. 2<>74 Nr. «. S. 2711 Nr. 41. S. 272« ^r. ^ ,,; M>
Nr. 4!) und Nr. 50, S. 2?<;li Nr. 7. S. ^ " ^ B
Nr. 22, S. 3084 Nr. 3 und Nr. li, S. SOW M- H ^,,F
Nr. 5 1!) 29 34 und Nr. 45. S. 3347 Nr. 32 un" ^ ^
S, 338ll Nr. 9 und Nr. 3«. S. 3395 Nr. 3 4 2" H ^ B '
S. 3412 Nr. 5 und Nr. 41, S. :i4<>8 Nr. 6 und e»° " „ ^
Nr. 28 und 49. Aus alle übrigen in den angeM ^ ^
losten Serien enthaltenen Gcwinu-Nummcrn cntia"
rillgstc Gewinst von je 300 sl. in Conv.-Münzc. ^ F '

(Kreditlose.) Vci der am 1. d. M. in M » " ^ , B
mcncn Verlosung wurdcu die nachsolgcndcu 14 V^ —^ ^
und zwar: ScricuNummcr: 3! 342 34« <>45 " / . " ^ . M B
2912 3148 3420 3<I48 3785 4006 4179. Aus dM"' „ M
wurden die nachstehenden 52 (Ärwinu-Nummcrn ">l ^ z !̂
bezeichneten Gewinsten in österr. Aähruug ^ ^ " ' , 7 9 ^ >
fiel der Haupttreffer mit 8<)<>,<M(> fl. anf Scnc " ^ P
der zweite Treffer mit 4<),MW fl. auf S. 348 - " - . ' ^ „c^ '
dritte Treffer mit 20,000 sl. aus S. 3785 ^r. " , «g-/
wnunen je 5000 f l . : S. 3420 Nr. 66 und S. ^ » "^, ft, «5
3000 sl, S. :̂ 42 Nr. 2 und S. 348 Nr. 3 1 ; ^ , M
2<;?0 Nr. 19, S. 3l48 Nr. 99 und S.4179 Nr. >"' > Z,:!<>
S. 3148 Nr. 37 und Nr. 44. S. 3420 Nr. 78 ">" ^ B
Nr. 52; je 4lX1 fl. S. 31 Nr. 81. S. 342 Nr. N " ^ M
Nr. 100, S. 348 Nr. 12 21 und Nr. 40. S. '^... ^ B ^
Nr. 85. S. 1052 Nr. 50 und Nr. 73. S,2l>21 <". ^...
und Nr. 92. S. 2670 Nr. Kl 1? und Nr. 22, ^ / ' , , 5 «
28 42 54 59 87 und Nr. 89, S 3420 Nr. 1 2 " ' g , ^
S. 3648 Nr. «5. S. 3785 Nr. 45 79 uud Nr- " < ^ , ^
Nr. 37 und Nr. 45 und endlich S. 417!» Nr. <"? "'',haltt»!
M f alle übrigen in den obigen verlosten 14 S m " ' ^ F
1343 Gcwiuu.Numlneru der Prämieuscheiue >" u " , . ,M ^
Gewinst von je 200 Gulden östcrr. Währ. Dle W ^ ^ ^
Treffer erfolgt sechs Monate nach der Ziehung ' " » "
2 Opcrz. Gewinst st euer bei der Kreditanstalt. ,

Angekommene Fremde.
Am 3. Oktober. . W«̂

Hotel Stadt Wie». Gricgrl. Strauß. Katz, iN> ^ ^ ^
Scholzrr, Private; Schwendn und Miding"»^»»^,
Wcrdau. Tiiffer. — Spartalh, haudelssch'll"' " l>pe
Lauge. Dresden. — Laube. Hauptmann dcö M » " ^ M ^
lind Gaspcrini, ilsni., Trieft. — Chaler. Kl>n. ^ W,

Hotel Elefant. Moro, Udillc. - Tarstin, ^rrara- ^
Hannibal, Gradiua. — Bach, Vcamter, WlM. ^ ^
Obcrlaibach. M ^ "

Mohren. Aczcuct, Laufen. — Derita. Stcinbrün. -^
Kahn Maria und Watelitsch Elise, Ä l e i b e r g ^ ^ - - ^

^ottozichung vom 2. Oktober:
B r u n n : 32 22 57 0 5 6 6 - ^ ^ - ^

Theater. ^ F ^
H e u t e (ungerader Tag) bei aufgehobenem Äbo ' " " , ^ ü K
V o r s t e l l u n g bei Nclcnchtung deö a ' l ^cn ^ ^ M ^ , ,
Feier des Allcrhöchsteu NamcnöfesteS Sr. M a M ^„n ^ , !
Zum Besten der verwundeten der l. und l. ^ c i ' ' ) " ^ ! ' ^
male: A o r S c ra j c w o. Dramatisches. ^c n»^ ^ ^ h> ^,

, iu 1 Act von Joses 6rler; au dessen SchlM'- ^ M W ^
gcsuugcu vom ganzen Personale unter Aegleii»'! . il>'" ^ '
Hierauf.- N u r M u t t e r oder: D i c V c<n ösW"
K n chlci n, Lustspiel in 2 Acten, Nach dem l) ^ ^

A. Vergeu. ^ ^ » ^ - - ^ ^ ^ ,

Meteorologische B e o b a c h t u n g e n ^ « ^ ^

° -Z R n . n B
" "ö ßZt i « 5 5"^5^

« «"? ^ " ^ ^^ - yM ô
7U.Mg. 744 94 4-3 0 windstlll - ^

!!. 2 „ N. 74!! 4« >12 6 O. schwach " ^cr ^
9 .. Ab, 74^70 ^ . 68 O. f. sch""ch " ^ W c l , ^
Morgens Nebel, tagsüber heiter, st"""" ^ bs,ll!«^>

Tagesmittcl der Wärme
Verantwortlicher Redacteur ^ O » » o m a r ^ ^ ^

^ ^ ' ^ l l l K l ^ I . Wien, 2. Oltober. (1 Uhr.) Das Geschäft war sehr gering, und dasselbe bewirkte leine bcmerlcnswerthc Kursverändcrung.

<V«lb Ware

Vapierrente 6105 6110
Eilberrente 6290 63—
«oldrente 72— 7210
Lose. 183» 822 - 324 —
. 1854 10675 10725
. 1860 11125 111 50
. 1860 (Fünftel) . . . . 120 50 121 —
^ 1864 139-75 140 25

Ung. Prämien-Anl 7? 75 78 —
K>redit.Ü. . . _ _ _ _____
Nudolss-L. . . ' . ' . ' ' '. '. _____ _-__
Prämienanl. der Stadt Wien —' - - —'—
Nonau-Regullcrungs-Lose . . 104-- 10425
Domänen »Pfandbriefe . 142— 142 50
Oesterrcichische Schatzscheine' '. 97-75 93 —
Ung. 6pcrz Goldrentc . . . 8405 8415
Ung. El>cnbahn.Anl 9 9 ^ gg,^.
Ung. Schatzbons vom I . 1874 11225 112'75
Unlehen der Stadtgemeind.

Wien in A. V 94 - 94 50

Vruudentlaftunss'Vbligationen.

Uöhmen l 0 2 - 103 -
Niederüsterreich 104 50 105'—

<selt» Ware

Galizicn 82 50 83 -
Siebenbürgen 73— 7325
Temeser Vanat 75 — 75 50
Ungarn 77 50 77 75

«etlen von Vauleu.
Veld War«

Auglo-österr. Bank 102-25 102 !.0
ttrcditllllstalt 232 25 232 50
Depositcnbanl 161 1 6 3 -
Kreditanstalt, ungar 209 25 209 50
Nlltionalblln 796 - 797 -
Unionbant 68 - 6925
Verlehrsbanl 103 - 103 50
Wiener Banlvcreiu 105 75 106 -

«lctlen von Transport Uuterneh-
mungen.

Vtld N>ne

Alfäld.Nahn N 9 - - 11950
Donau.Pampfschiff..Gcsellschaft 4 7 0 - 472 -
Elisabcth'Westbahn 16150 162 -
Ferdinands»Nordbahn . . 2 0 2 7 - 2 0 3 0 —
oranz-Ioscph-Vahn . . . . 13050 13l/ -

Gelb Ware
Galizische Kar l . Ludwig. Vahn 23125 23150
Kaschau-Oderberger Vahn . . 103-50 104 —
Lcmbcrg-Czcrnowchcr Vahn . 127-— 12750
Lloyd. Gesellschaft 5 5 8 - 5 5 9 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . 112-50 113- -
Rudolfs'Äahn 118 - 118 50
Staatsbahn 258 - 25350
Südbahn 70'50 71 —
Thcifi-Äahn 189-50 190-
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 85— 86 —
Uugarischc Nordostbahu . . . 116— 116.'.0
Wiener Tramwai^-Gelellsch. . 149 — 149 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Äodentrcditanst.(i.Gd.) 108' 10850
„ „ „ (i.V.'V.) 92 60 92 90

Nationalbanl 9780 38 —
Ung. Vodculredit-Inst. (N.«V.) »2 50 82 75

Prioritäts-Vbligatlonen.

Elisabcth-N. 1. (5m 91 25 91 75.
Ferd.-Nordb. in Si lber . . . 1 0 5 — 10550
Franz-Joseph. Nahu . . . . 8 4 — 8425
Gal. ,<tarl.Ludwia-Ä.. 1. Em. 100 75 1 0 1 —

Ocstcrr. Nordwcst-Vahn - ' 66-^ ^5?^
Sicbcubürgcr Vahn ' ' ' . 1 5 / / , l l ->
Staatsbahu 1. Em. - ' . U ^ , S ^
Südbahn »3«/» . - - ' ' . s ^ ^

« 5«/« . - - ' ' . ^
Südbahn, Vons . - ' ,

Aus deutsche Plätze - - - ' . H z lAj
Lo.ldon, lurzc K'cht > - . I lv „ i«
Loudou, lange S'cht - ' . ^"
Paris - ' '

OeldsorteU' ^„e ^

Oe'b 5sl.Z -

Dula ten . . . . ^ g i ' / ' " ^ '
Napoleinsd'or . " " 5? ^ '
Deutsche Reichs- 60 „ ,.)l)"

banluotcu. . > ^ " 90 " ^
Silbergulden . - " " ..̂ ,

«Nische G m n H l a s ^ ' ^
Privatnoticrung: ^ " 0 ^ ^ 5 "

i t232 40bis232'50, « l"g"Uachtraa' Um 1 Uhr 1b Minuten notieren: Papierrente 6105 bis 61 10, Silbe':rent<> 62 90 bi« 63—. Goldrente 72-—bis 72 10. Kredit 232-
London .1U30 liiS 116 70. Napoleons 3 31 ' / , bis 9 32. Silber 9V30 bis 100—,


